
Uwe Seeler ist Ehrenspiel-
führer der Fußball-
Nationalmannschaft. Das 
Idol des Hamburger SV, 
längst eine lebende Legende, 
macht sich heute u.a. für 
den Blindenfußball stark. 

Als Kuratoriumsmitglied 
der DFB-Stiftung Sepp 
Herberger haben Sie die 
Einführung des Blinden-
fußballs in Deutschland 
befürwortet. Haben Sie 
im Vergleich zur ersten 
Saison e ine  Leis -
tungssteigerung feststel-
len können? 
Uwe Seeler: Das kann ich 
im Detail aus der Ferne 
nicht beurteilen. Aber 
jeder, der einmal gesehen 
hat, wie Blinde Fußball 
spielen, der ist fasziniert 
von der Art und Weise, 
wie sie es tun. Es ist 
unglaublich schwierig, 
einen Ball, den man nicht 
sehen kann, in die richti-
ge Richtung zu beför-
dern, zu schießen, zu ei-
nem M i t s p i e l e r  z u 
passen und gleichzeitig 
auch noch eine Art Spiel-
strategie im Kopf zu ent-
wickeln. Man muss ein 
Gefühl für den Raum ent-
wickeln und man muss 
gleichzeitig aufpassen, 
weder Mit- noch Gegen-
spieler zu verletzen. Ich 
glaube, dass durch den 
größeren Zuspruch der 
Mannschaften und auch 
durch die regelmäßige 
Wettbewerbspraxis der 
Blindenfußball von der 

Bundesliga enorm profi-
tiert. 

Sie hatten bei der 
Vorstellung des Sports 
die Möglichkeit selbst 
auszuprobieren, wie es 
ist, Fußball zu spielen 
ohne etwas sehen zu kön-
nen. Dazu waren Ihnen 
die Augen verbunden. 
Wie fühlte sich das an? 
Also, ich wurde ja so 
präpariert, dass gar nichts 
schief gehen konnte: Ich 
stand genau vor dem Ball 
und konnte mir einprägen, 
wohin ich schießen muss-
te. Ich bekam eine Vor-
stellung davon, wie hoch 
konzentriert man bei die-
sem Spiel sein muss, um 
den Ball zu treffen. Es ist 
faszinierend. Die Blinden-
fußballer haben meine 
Hochachtung: Manch 
Sehender kann nicht so 
gut mit dem Ball umgehen. 
Glauben Sie, dass der 
deutsche Blindenfuß-
ball auch international 
Anschluss finden kann? 
Ich glaube, dass die Mann-
schaften in den einzelnen 
Regionen die besten Blin-
denfußballspieler anzie-
hen sollten. Es ist gut, 
dass der im Moment in der 
Liga führende MTV Stutt-
gart gleichzeitig vom Bun-
destrainer trainiert wird. 
Natürlich ist es dabei 
die Absicht gewesen, den 
sportlichen Wert der Blin-
denfußball-Bundesliga 
weiter zu steigern. Im Inte-
resse aller ist es gut, wenn 
wir auch international 
aufholen und mit einer 
s t a r k e n  N a t i -
onalmannschaft Vorbilder 
für b l inde und sehbe-
h i n d e r t e  Menschen 
schaffen. 

Viktoria Kirchderne spielt 
an diesem Wochenende 
gleich dreimal: am Samstag, 
11.30 Uhr, gegen die Guide 
Dogs Mainz, um 17.30 Uhr 
gegen Blista Marburg und 
am Sonntag, 9.30 Uhr, ge-
gen den FC Chemnitz. Aus-
richter dieses Spieltages ist 
der souveräne Tabellenfüh-
rer MTV Suttgart. Kirchder-
ne liegt mit sechs Punkten 
aufs vier Spielen auf Platz 
sechs.  
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„Achtung vor 
der Leistung 
der blinden 
Fußballer" 


